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RAVENSBURG - Wer glaubt, Frauen-
magazine beschäftigen sich nur mit
der Wahl des richtigen Outfits, der hat
„ML Mona Lisa“ noch nicht gesehen.
Als erste Sendung im deutschen Fern-
sehen zeigte „Mona Lisa“ einen Bei-
trag über die Beschneidung eines
Mädchens in Afrika – und stieß damit
eine weltweite Diskussion über Geni-
talverstümmelung an. 

Seit 1988 hat „Mona Lisa“ um Auf-
merksamkeit und Gerechtigkeit ge-
kämpft: Gesetzesentwürfe, wie etwa
die Strafbarkeit der Vergewaltigung in
der Ehe waren genauso Gegenstand
wie die gesellschaftlichen Tabuthe-
men Abtreibung, Vergewaltigung und
Kindesmissbrauch. Opfer weltweit
kamen zu Wort. Nach beinahe 30 Jah-
ren ist jetzt aber Schluss: Das ZDF
setzt die Sendung „ML Mona Lisa“ ab.
Am Samstagabend läuft die letzte Fol-
ge des Frauen- und Gesellschaftsma-
gazins. Den Sendeplatz soll laut ZDF
ein neues Dokumentationsformat be-
kommen. Diese Entscheidung stößt
auf Kritik.

Die Gründerin und erste Modera-
torin von „ML Mona Lisa“, Maria von
Welser, ist traurig – und wütend: „Die
Sendung ist eine Marke, die sollte man
nicht einfach aufgeben. Bis zum heuti-
gen Tag gibt es kein vergleichbares

Format im deutschen Fernsehen.“ Die
Absetzung halte sie für einen Fehler.
„Dass im ZDF nur noch Männer an
den Spitzen sitzen, daran hat man sich
ja schon gewöhnt. Aber wenn das ein-
zige bundesweite Frauenjournal so
mir nichts, dir nichts eingestellt wird,
fragt frau sich schon: Männerklün-
gel?“

„ML Mona Lisa“ sei in einer Zeit
großer Männerdominanz, auch im
Fernsehen, gegründet worden, teilt ei-
ne Sprecherin des ZDF auf Anfrage
der „Schwäbischen Zeitung“ mit.
Heute stünden aber gerade im ZDF
viele herausragende Journalistinnen
als Moderatorinnen und Redaktions-
leiterinnen für eine prominente weib-
lich-professionelle Sicht auf die Welt.
Der Sender nennt die Beispiele Ilka
Brecht von „Frontal 21“, Maybrit Ill-
ner, Marietta Slomka vom „heute-
journal“ und Dunja Hayali, Moderato-
rin beim Morgenmagazin.

Schleichende Absetzung 

Das ZDF plane Veränderungen im
Wochenend-Programmschema, er-
klärt eine Sprecherin des Senders die
Entscheidung gegen „ML Mona Lisa“.
Um das Programm am Samstag zu
stärken, sei ein neues halbstündiges
Dokumentationsformat in Vorberei-
tung, das den skandinavischen und
britischen Vorbildern von „Con-

structive Journalism“ folgt. Dieses
30-Minuten-Format soll in Zusam-
menarbeit mit Arte entstehen und
sich mit Themen wie Wohnen, Bil-
dung, Alter oder Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf auseinandersetzen.
Maria von Welser hofft, dass die Ma-
cher des neuen Formats frauenspezi-
fische Themen nicht aus den Augen
verlieren. Bei der offiziellen Ab-
schiedsfeier des ZDF für die Sendung
„ML Mona Lisa“ appellierte sie: „Für
Frauen und Mädchen ist noch einiges
zu tun in diesem Land.“

In allen Formaten des ZDF wür-
den Beiträge, Dokumentationen und
Interviews zu gesellschaftlich rele-
vanten und frauenpolitischen The-
men gesendet, betont eine Spreche-
rin des Senders. Themen wie Gleich-
stellung, Vereinbarkeit von Familie
und Beruf oder Umgang mit sexuel-
len Minderheiten hätten im gesam-
ten Programm ihren Platz: „Frauen-
politische Themen werden nach wie
vor eine wichtige Rolle in der Be-
richterstattung des ZDF spielen.“

Die Absetzung der Sendung „ML
Mona Lisa“ sei schleichend eingetre-
ten, sagt die ehemalige Moderatorin
Maria von Welser. „Nun gibt es im
Fernsehgeschäft ja immer so ein paar
Tricks, um unliebsame Formate vom
Bildschirm zu verdrängen. Das erste
ist: das Format kürzen. Von 45 Minu-
ten auf 30 Minuten. Dann: lange Som-
merpausen. Damit die Zuschauer die
Sendung vergessen. Die Quote, die
vielgeliebte, sinkt. Das nächste ist: den
Sendeplatz verschieben.“ All das sei
dem Frauenjournal widerfahren. Da
habe sie sich Kämpferinnen für das
Format gewünscht, die sich auch mit
den – männlichen – Hierarchien ange-
legt hätten.

Petition für „Mona Lisa“ 

Etwa 40 000 Fans der Sendung haben
eine Petition auf der Online-Plattform
„change.org“ gegen die Einstellung
von „ML Mona Lisa“ unterschrieben.
Die Aktion richtet sich an den Inten-
danten des ZDF. „,Mona Lisa‘ ist eines
der wenigen gesellschaftsrelevanten

Formate im ZDF, das gesellschaftliche
Entwicklungen kritisch analysiert und
aufgreift, diese aus unterschiedlichen
Perspektiven beleuchtet, bewertet,
einsortiert. ‚Mona Lisa‘ muss bleiben“,
schreibt die Initiatorin der Petition,
Silke Mader. Unterstützt wird die Ak-
tion unter anderem von der bayeri-
schen Wirtschaftsministerin Ilse Ai-
gner, der Sängerin Maite Kelly oder
der Schauspielerin Jutta Speidel. 

Unter dem Hashtag „rettetmonali-
sa“ haben sich zudem viele Frauen auf
Facebook und dem Kurznachrichten-
dienst Twitter zur Einstellung des
Formates geäußert. Die bayerische
CSU-Staatssekretärin Dorothee Bär
schrieb etwa: „Liebes ZDF – lasst uns
nochmal reden. Qualität ist wichtig.
Nicht nur Quote!“ Doch der Protest
kommt zu spät: Die Entscheidung ist
gefallen.

Das schleichende Ende von „Mona Lisa“

Von Marlene Gempp
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Maria von Welser während einer „Mona Lisa“-Folge im Jahr 1992. Die Sendungsgründerin ist empört über das
Ende des Frauenmagazins. FOTO: IMAGO

ZDF setzt Frauenmagazin ab – Proteste gegen die Entscheidung

In TV und Kino beherrschen Män-
ner das Bild. Frauen sind unterre-
präsentiert. Das zeigt eine Studie
der Universität Rostock. Laut der
Studie „Audiovisuelle Diversität?“
kommt über alle Programme hin-
weg nur eine weibliche Darstel-
lerin auf zwei männliche. Für die
Analyse seien 2016 mehr als 
3 000 Stunden TV und 800
deutschsprachige Kinofilme der
vergangenen sechs Jahre aus-
gewertet worden. Im deutschen
Fernsehen sind über alle Sendun-
gen hinweg 67 Prozent der Haupt-
akteure Männer. Wenn Frauen
gezeigt werden, dann kämen sie
häufiger im Kontext von Beziehung
und Partnerschaft vor, sagt Me-
dienforscherin Elizabeth Prommer.

Auch bei Experten würden Männer
dominieren, so die Forscher. Als
besonders problematisch schätzen
sie Kinderfernsehen ein: Auf eine
weibliche Figur kommen drei
männliche. Auf eine weibliche
Tierfigur neun männliche. Die
Forscher warnten vor einer Ver-
festigung von Stereotypen. An-
gestoßen hatte die Studie die
Schauspielerin Maria Furtwängler.
Sie sagte, dass man bislang fehlen-
de Diversität nur gefühlt habe,
„jetzt haben wir Fakten“. ZDF-
Intendant Thomas Bellut sagte, die
Ergebnisse der Studie hätten
„überrascht und geschockt“. Eine
Frauenquote nennt die ARD-Vor-
sitzende Karola Wille ein „aller-
letztes Mittel“. (epd)

Studie: Männer dominieren Fernsehen und Kino

Beate Pfeffer gewinnt Zusteller-Fotowettbewerb
Zwischen 2 Uhr früh und 6 Uhr 
morgens sind unsere 2200 Zeitungs-
zusteller an sechs Tagen in der 
Woche unterwegs, um die „Schwä-
bische Zeitung“ zu den Leserinnen 
und Lesern zu bringen. 

Wir haben die Zustellerinnen und 
Zusteller gebeten, uns einen kleinen 
Einblick in ihre Arbeit zu gewähren. 
Dazu haben wir einen Fotowett- 
bewerb ausgerufen.

Und unsere Mitarbeiter haben es der 
Jury nicht leicht gemacht: Es ist 
großartig, wie viele Fotos uns 
erreicht haben von interessanten, 
kuriosen, unterhaltsamen, span-
nenden oder ganz einfach nur 
schönen Augenblicken auf der tägli-
chen Tour unserer Zusteller. Traum-
hafte Sonnenaufgänge und herr-
liche Landschaften wurden ebenso 
im Bild festgehalten wie ein ausran-
gierter Gummistiefel, der als Brief-

kasten ganz besonders kurioser Art 
dient. 

Am besten hat uns unter vielen 
tollen Fotos das Bild von Beate 
Pfeffer gefallen. Sie trägt die Schwä-
bische Zeitung in Fronhofen nahe 
Ravensburg aus - und kann dabei auf 
die tatkräftige Unterstützung ihres 
Ponys zählen. Das muss allerdings 
am Boden bleiben, wenn  Beate 
Pfeffer als Gewinnerin des Foto-

wettbewerbs einen Rundflug mit
dem Zeppelin genießt. Auf den
Plätzen zwei und drei dürfen sich
Frau Anja Dreher und Frau Irmgard
Hirmke über einen Tank- bezie-
hungsweise einen Einkaufsgut-
schein freuen.

Wir bedanken uns bei allen Zustel-
lern für die Teilnahme und gratu-
lieren den Gewinnern der Preise!

Heinz Erhardt ist Kult!
Noch ’n Gedicht: Die Gedichte, Filme
und Werke des größten Unterhal-
tungskünstlers der Nachkriegszeit
werden niemals alt. Gerne erinnern
sich Personen der Zeitgeschichte so-
wie Familienangehörige an Heinz Er-
hardt und seine markanten Sprüche:
„Frauen sind die Juwelen der Schöp-
fung. Man muss sie mit Fassung tra-
gen.“ Mit seinem tiefsinnigen Humor
hat der Komiker ein großes Erbe hin-
terlassen. Wer noch einmal oder wie-
der einmal in das humoristische Wir-
ken von Heinz Erhardt eintauchen
möchte, sollte diese Dokumentation
nicht verpassen.
Montag, NDR, 20.15 Uhr

EM der Frauen
Die Europameisterschaft der Frau-
en-Nationalmannschaft in den Nie-
derlanden beginnt und führt die
Deutschen direkt im ersten Spiel ge-
gen Schweden. Das Spiel könnte ei-
nem bekannt vorkommen. Zuletzt
gewannen die Deutschen das olym-
pische Finale in Rio gegen die
Schwedinnen knapp mit 2:1. Ein gu-
ter Maßstab für die Nationalmann-
schaft also! Von bisher elf Europa-
meisterschaften gingen die Deut-
schen nur dreimal ohne den Titel
nach Hause. Das Ziel scheint somit
gesetzt zu sein.
Montag, ARD, 20.15 Uhr,
Eurosport, 20.30 Uhr

Ich und Kaminski 
Der Kunstkritiker Sebastian Zöllner,
gespielt von Daniel Brühl, möchte ei-
ne Biografie über den blinden, alten,
aber legendären Maler Manuel Ka-
minski (Jesper Christensen) schrei-
ben. Zöllner sieht sich als ein verkann-
tes Genie und will die Welt mit diesem
Buch von seinem Können überzeu-
gen. So macht er sich auf zum Alpen-
chalet des greisen Malers. Wie der
Filmtitel erahnen lässt, geht Zöllner
dabei sehr egozentrisch und narziss-
tisch vor. Für ihn zählt lediglich der ei-
gene Erfolg. Das durchschaut der be-
tagte Kaminski schnell. Die Tragiko-
mödie nach dem gleichnamigen Buch
von Daniel Kehlmann, ist ein Film vol-
ler Hintersinn über Kunst, das Leben
und die Kunst zu leben.
Freitag, ARTE, 20.15 Uhr

Von 
Eva-Maria Peter

Mein TV-Tipp
●

Devid Striesow
(43, Foto: dpa)
hört als Saarbrü-
cker „Tatort“-
Kommissar Jens
Stellbrink auf.
Der Saarlän-
dische Rundfunk
(SR) teilte am
Donnerstag mit, dass die Zusam-
menarbeit auf Wunsch Striesows
beendet werde. Der Schauspieler
wolle sich künftig intensiver neuen
Herausforderungen und anderen
Projekten widmen. Er sei als
Stellbrink aber noch in „Mord Ex
Machina“ (Neujahr 2018) und „Der
Pakt“ (2019) zu sehen. Wer Strie-
sow folgt, ist offen. Konkrete Pläne
für die Zukunft des SR-„Tatorts“
gibt es nach Angaben des Senders
noch nicht. „Wir werden die Zeit
bis 2020 nutzen, um in Ruhe an
einem neuen inhaltlichen und
personellen Konzept für einen
künftigen Tatort aus dem Saarland
zu arbeiten“, teilte SR-Programm-
direktor Lutz Semmelrogge am
Freitag mit. (dpa)

„Verstehen Sie
Spaß?“-Modera-
tor Guido Cantz
(45, Foto: dpa)
ist zum zweiten
Mal Opfer sei-
ner eigenen
Sendung gewor-
den. „Mir war
bewusst, dass ich irgendwann
wieder dran sein werde. Aber
konkret geahnt habe ich nichts.“
Bei der Aufzeichnung der ARD-
Unterhaltungsshow habe ihn die
Sängerin und Schauspielerin
Yvonne Catterfeld hereingelegt. Sie
konfrontierte ihn live vor Publikum
mit unerklärlichen Ton- und
Bildstörungen. Gezeigt wird die
Folge der Fernsehshow an diesem
Samstag. (dpa)

Im „Promi Big
Brother“-Haus
hat erstmals ein
männliches
Moderations-
Duo das Sagen.
Durch die neue
Staffel der Sat.1-
Show führen
Jochen Schropp (38, „Großstadt-
revier“, „Polizeiruf 110“) und
Jochen Bendel (49, „Grill den
Henssler“, „Promi Shopping
Queen“) jeden Abend gemeinsam,
wie der Privatsender am Freitag
mitteilte. Bendel ist bei „Promi Big
Brother“ ein alter Bekannter und
war auch zuvor schon als Modera-
tor im Einsatz. Auftakt der fünften
Staffel ist am 11. August (20.15 Uhr).
Die Namen der Kandidaten sind
bislang noch nicht offiziell bekannt
gegeben worden. (dpa)

Christian Koh-
lund (66, Foto:
dpa) gehört
künftig zum
Ensemble der
ZDF-Heimat-
reihe „Der Berg-
doktor“. Der
66-Jährige spielt
Ludwig Gruber, den Onkel von
Bergdoktor Martin Gruber (Hans
Sigl), der nach 20 Jahren Abwesen-
heit wieder im Ort Ellmau auf-
taucht, wie das ZDF am Donners-
tag mitteilte. Das Verhältnis der
beiden ist nicht gut: Martin macht
Ludwig für den Tod seines Vaters
verantwortlich. Kohlund war zu-
letzt in der ARD im „Zürich-Krimi“
als kauziger Anwalt Thomas Bor-
chert zu sehen. Die Dreharbeiten
zu sieben neuen 90 Minuten lan-
gen Folgen des „Bergdoktors“
haben jetzt in Österreich begonnen
und dauern bis November. Die
Ausstrahlung ist im Winter vor-
gesehen. (dpa)

Leute
●

Die letze Folge „ML Mona Lisa“
läuft am Samstag, 15. Juli, um
18 Uhr im ZDF.
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